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LS 3.4: Eine Förderbandsteuerung realisieren (3/4)

LF 3: Steuerungen analysieren und anpassen 


Technologieschema:
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Abb. 5: Sicherheitstechnische Beschaltung des Automatisierungsgerates

Auftrag 3

Am Beispiel der Werkzeugmaschinensteuerung (Auftrag 2) soll
eine mogliche sicherheitstechnische Ausfihrung der SPS be-
schrieben werden.

Sicherheitstechnische Ausfiihrung (Abb. 5)

Fehler in Anlagen mit Automatisierungsgeraten dirfen Men-
schen und Einrichtungen nicht gefahrden (DIN VDE 0113). Fur
die sicherheitstechnischen Funktionen verwendet man trotz
ausgereifter Steuerungselektronik elektromechanische Steue-

rungsmittel.

Ihr Verhalten ist aus langer Erfahrung bekannt

und derzeit wirtschaftlicher als vergleichbare Elektroniksysteme.

Hauptschalter Q1 gibt die Spannung fur die gesamte Steue-
rung frei.
Empfohlen wird die galvanische Trennung von Steuerstrom-
kreisen mit mehr als finf Betétigungsspulen durch einen
Steuertransformator T1 (DIN VDE 0113).
Fehlschaltungssicherheit in Peripheriestromkreisen bei Erd-
schlissen wird erreicht durch Verbinden eines sekundérsei-
tigen Transformatoranschlusses mit dem Schutzleiter ®. Bei
erdfreiem Betrieb muB3 eine ErdschluBBiberwachungseinrich-
tung vorgesehen werden.
Drahtbruch- oder ErdschluBsicherheit wird grundsatzlich
wie bei jeder Schiitzensteuerung gewahrleistet.
— Einschalten nur mit einem SchlieBer (Drahtbruchsicher-
heit durch S2). )
— Ausschalten nur mit einem Offner (ErdschluBsicherheit
durch S1).
NOT-AUS-Schalter SO schaltet direkt Steligerate und An-
triebe ab, die im EIN-Zustand Menschen und Einrichtungen
gefahrden kénnen (K1, K2).
Keine Abschaltung von Einrichtungen, die im AUS-Zustand
geféhrlich sein kénnen (Spannvorrichtungen, Hilfsversorgun-
gen, aber auch die Meldeeinrichtungen H1 bis H4).
Keine unkontrollierten Stellbefehle des Automatisierungs-
gerates bei Netzspannungsfreigabe durch Q1 oder Span-
nungswiederkehr nach einem Ausfall. Deshalb wird der
Steuerungsablauf (iber eine Selbsthalteschaltung mit Taster
S6 freigegeben und mit S5 unterbrochen.
Ruickmeldung von NOT-AUS-Zustand ® und Steuerungsfrei-
gabe @ an das Automatisierungsgerat und Verarbeitung im
Programm. Die Steuerungssperre zeigt Stérmelder H4 an.
Direkte Verriegelung von K2 durch einen SchlieBer von K1
erhoht die Funktionssicherheit der Steuerung. Die korrekte
Befehlsausflihrung (K1 hat angezogen) wird dem Automati-
sierungsgerat rickgemeldet ®. Dadurch wird der weitere
Steuerungsablauf freigegeben. Werden Motorschutzrelais
und Sicherheitsverriegelungen eingebaut, missen auch
diese nach DIN VDE 0113 extern verdrahtet werden.

Abb. 6 zeigt den erweiterten KOP, Abb. 7 die erweiterte AWL
(blau unterlegt).
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Abb. 6: Erweiterter KOP
Adresse | Operation| Operand| Kommentar
000 EO02 EIN-Taster (Pumpe) S2
001 O AO1 Selbsthaltung K1
002 U EO1 AUS-Taster (Pumpe) St
003 u EO5 NOT-AUS SO
004 U EO06 Steuerungsfreigabe KO
005 = AO1 Pumpenmotor K1
006 = A03 Pumpe Betrieb H1
007 L E04 EIN-Taster (Fraser) S4
008 U A01 Verriegelung K1
009 U EOQ7 Rickmeldung K1
010 0o AQ2 Selbsthaltung K2
011 U EO3 AUS-Taster (Fraser) S3
012 U EO5 NOT-AUS SO
013 U EO6 Steuerungsfreigabe KO
014 = AO2 Frasermotor K2
015 = A04 Fraser Betrieb H2
016 LN A01 Offner K1
017 UN A02 Offner K2
018 = AO5 Anlage aus H3
019 LN EO5 NOT-AUS S0
020 ON EO6 Steuerungsfreigabe KO
021 = AQ6 Stérung H4
022 PE
—

Abb. 7: Erweiterte AWL





Funktionsbeschreibung Grundfunktion (ohne Berücksichtigung von B1 und B2)

Die beiden Förderbänder werden von zwei Drehstrommotoren (3 kW) angetrieben. Beim Einschalten (Betätigung des Tasters EIN im Bedientableau) soll zunächst das 2. Band anlaufen. Erst wenn das 2. Band läuft soll Band 1 eingeschaltet werden.

Für das Ausschalten gibt es zwei Möglichkeiten:

1. Sofort-Aus: Betätigung des Tasters AUS im Bedientableau oder NOT-AUS oder Auslösen eines Motorschutzrelais -> Beide Motoren werden sofort ausgeschaltet.

2. Leerfahren: Nach Betätigung des Tasters LEERFAHREN im Bedientableau wird Band 1 nach 10 Sekunden und Band 2 nach 20 Sekunden abgeschaltet.

Jede eingehende Störung (Motorschutzrelais ausgelöst, Not-Aus betätigt) wird gespeichert und führt zum Ausschalten der Anlage. Die Störung muss erst quittiert werden, bevor die Anlage erneut eingeschaltet werden kann.

Anzeigen und Bedienelemente

Auf dem Bedientableau, das unmittelbar neben Band 1 untergebracht ist. Befinden sich folgende Elemente:

· Taster EIN

· Taster AUS / Störung Quittieren

· Taster LEERFAHREN

· NOT-AUS

· Leuchtmelder EIN / LEERFAHREN

· Leuchtmelder STÖRUNG

Die Funktion der Taster und des NOT-AUS entnehme man der Funktionsbeschreibung.

Der Leuchtmelder EIN / LEERFAHREN zeigt Dauerlicht bei eingeschalteter Anlage. Er blinkt, wenn die Anlage leergefahren wird.

Der Leuchtmelder STÖRUNG blinkt bei anliegender Störung. Wird die Störung quittiert geht die Störungslampe aus, wenn keine aktuelle Störung mehr anliegt.

Elektrische Ausrüstung und Sicherheitstechnik

Für alle Stromkreise sind LS-Sicherungen vorzusehen. Die beiden Motoren sind durch Motorschutzrelais vor Überlast zu schützen. NOT-AUS-Taster sind am Schaltschrank, am Bedientableau sowie an beiden Förderbändern vorzusehen.

Bei der Planung mit LOGO ist eine sicherheitstechnische Beschaltung (DIN VDE 0113) der LOGO-Steuerung vorzusehen (siehe Anhang).

Übersicht Betriebsmittel

Eingänge:

S1 – S3: NOT-AUS-Kette

F1 – F2: Kontakte der Motorschutzrelais

S4: Taster AUS / Quittieren

S5: Taster Leerfahren

S6: Taster EIN

K2: Kontakt Rückmeldung Schütz 2 (Zusatz)

B2: Kontakt Impuls Band 2 (Zusatz)

Hinweis für LOGO-Steuerung: 

S1 – S3 und F1 – F2 können bei entsprechender Beschaltung auf einen Eingang gelegt werden!
Ausgänge:

K1: Motorschütz 1

K2: Motorschütz 2

H1: Leuchtmelder EIN/Leerfahren

H2: Leuchtmelder Störung

Arbeitsauftrag:

1. Beschreiben Sie ausführlich den Funktionsablauf der Förderbandanlage!

2. Planung der Steuerung mit 

a. LOGO-Modul und 

b. in reiner Schütztechnik. 

In einer Steuerungsvariante sollten alle geforderten Funktionen enthalten sein. Funktionseinschränkungen in den anderen Steuerungen sollten begründet und dokumentiert werden.

3. Bauen Sie die Schaltung auf, und testen Sie die Funktion ohne Modell. Verbessern Sie ggf. Ihre Planung!

4. In LOGO und in Schütztechnik soll die Steuerung zunächst am Modell getestet werden. Im nächsten Schritt sollen zwei Drehstromasynchronmotoren entsprechend der Planungsunterlagen angesteuert werden. Erstellen Sie für beide Varianten ein Testprotokoll!

5. Lassen Sie sich Ihre Schaltungen vom Lehrer „abnehmen“!

Erweiterung: 

Zur Überwachung der Anlage sollen die folgenden Erweiterungen umgesetzt werden:

1. Falls Schütz K2 fünf Sekunden nach Betätigen des Tasters S6 nicht angezogen hat, soll eine Störungsmeldung erfolgen. Diese soll erst nach Betätigen des Tasters Störung/ Quittieren gelöscht werden.

2. Zusätzlich soll hier mittels Impulsgeber (B2) überwacht werden, ob Band 2 tatsächlich läuft. Kommt bei angezogenem Motorschütz nach einer bestimmten Zeit kein Impuls, so werden beide Motorschütze sofort abgeschaltet und die Anlage geht in den Betriebszustand Störung. Beim Einschalten darf Band 1 erst dann anlaufen, wenn bei Band 2 die Lauf-Rückmeldung gekommen ist. Die Funktion von Band 1 soll ebenfalls durch einen Impulsgeber (B1) überwacht werden.
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Sicherheitstechnische Ausführung einer Steuerung mit Automatisierungsgerät (z.B. SPS oder LOGO)

